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Amtlicher Theil .
Durch höchsten Befehl Feiner Königlichen Hoheit des

Gro ^ herzogs vom 4 . d . Mts . wird den Nachbenannten
die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und

zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät dem König von
Preußen verliehenen Ordensauszeichnungen ertheilt :

dem Kriegeminister , Generallieutenant und Generaladju¬
tant von Beyer für den Rothen -Adler -Orden 4 . Klaffe mit
Schwertern am Ringe ;

dem Generalauditeur Geheime Rath l >r . Brauer für den
Kronen -Orden 2 . Klaffe und dem Oberstlieutenant und Chef
des Generalstabs vonLeszczynskifür die 3 . Klaffe die¬
ses Ordens .

Premier -Lieutenant Rudolf Stiefbold vom Feld -Artille -
rie -Negiment wird der Funktion des Vorstandes der Munitions -

Anstalten enthoben .
Feuerwerksmeister Philipp Thron und Oberfeuerwcrker

EmilGöbel bei der Zeughaus -Direktion werden , Elfterer
unter Uebertragnng der Funktion des Vorstandes der Muni¬
tions -Anstalten , zu Zeug -Feuerwerks - Lieutenants ernannt .

Sergeant Theodor Zahn im ( 2 .) Grenadier -Regiment
König von Preußen wird zum Portepeefähnrich ernannt und
in das 3 . Infanterie -Regiment versetzt .

Stabsarzt Emil Ledcrle vom 4 . Infanterie - Regiment
Prinz Wilhelm wird zum 5. Infanterie -Regiment und

Assistenzarzt August Stern vom 3 . Infanterie -Regiment
zum 4 . Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm versetzt .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j Berlin , 5 . Nov . Abgeordnetenhaus . Fort¬
setzung der Finanzdebatte . Der Finanzminister
erklärt , daß er sich zu der Finanzdenkschrift vom Mai nicht
bekenne . Durch die Annahme des gestrigen Finanzplans
werde das HauS eine veränderte Finanzlage schaffen , wobei
demselben die vollste Koutrole gewahrt bleibe . Der Minister
will die volle Verantwortlichkeit für die Etats übernehmen .

7 Wien , 5 . Nov . Die heutige „Wien . Ztg .
" enthält ein

Telegramm , von gestern datirt , dem zufolge heute bei den
Brigaden Dormus und Fischer Waffenruhe herrscht ,
Oberst Schönfcld aber eine Demonstration gegen Bretic
macht . Morgen findet allgemeine Vorrückung gegen Popori
statt .

stLemberg , 4 . Nov . DerLandtag nahm heute den Antrag
des Ausschusses an , die Resolution des vorigen . Jahres zu
erneuern .

st Florenz , 4 . Nov . Nachrichten aus San Rossore von
diesem Morgen melden eine erhebliche Besserung im Befinden
des Königs . Die Nachricht , Prinz Humbert Werdern
Florenz erwartet , wird als erfunden bezeichnet .

Rouen , 4 . Nov . Beim Empfang des industriellen Komitee ' s
sagte Staatsrath Ozenne ( er ist Direktor im Handelsmini¬
sterium und war speziell mit Untersuchung der schutzzöllneri -
schen Klagen in den nördlichen Departements betrank ) , wenn
der Gesetzgeb . Körper die Kündigung der Handels¬
verträge verlange , so würde die Kündigung am 4 . Febr .
4870 stallfinden .

Deutschland .
Wesel , 3 . Nov . In dem Wahlkreise Wesel wurde heute

zum Abgeordnetenhaus «; der Regierungspräsident a . D .
v . Spankereu ( altliberal ) mit 183 Stimmen gegen
v. Nossum ( ultramontan ) , auf welchen 82 Stimmen fielen ,
gewählt .

Bielefeld , 4 . Nov . Der Gutsbesitzer Niendorf ( libe¬
ral ) ist sür den Wahlkreis Bielefeld zum Reichstags -Abge¬
ordneten gewählt .

* Dresden, ' 3 . Nov . Das Abgeordnetenhaus be¬
schloß heute mit allen gegcn 16 «stimmen die Aufhebung des
Kirchen - und SchulpaUvnatcS und die Regelung künftiger
Wahlen durch Synode und Schulgesetz .

* Berlin , 4 . Nov . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 4 . Nov .

Der Kultusminister legt auf allerhöchste Ermächtigung vom
L . Nov . das Untcrrichtsgesetz vor , sowie ein Gesetz wegen Aushebung
des Art . 25 der Verfassung . ( Sensation , Heitel keil.) Der Entwurf
umsaht das niedere Schulwesen oder die Volksschule , den Lehrcrbil -

dungsgauz , das höhere Schulwesen , das jüdische Schulwesen und die
Universitäten , also das ganze UnterrichtSwcsen . Derselbe tritt in sol¬
chem Umfange zum ersten Male vor den Landtag . Der Minister er¬
örtert einzelne Abschnitte des Entwurfs . Die Leitung des « esammten
Unterrichts « csenS gehöre dem Staate . Der Versuch , die Verbindung
Zwischen Schul - und Kirche aufzulösen , wäre unmöglich . ( Widerspruch
Unk«, Beifall recht- . ) Dies sei schon 1848 konstalirt worden . Die
Verfassung garantirt in Art 15 allen Konfessionen ihre Stiftungen ,
Fonds und bestimmt weiter , daß die Schulen eine christliche Grund¬

lage haben sollen . Daran hält der Entwurf fest, wie er überhaupt
sich an die Verfassung überall anlehnt , so bezüglich der Pflicht der
Gemeinden zur Erhaltung der Schulen und zur Lehrerbesoldung . Der
Entwurf läßt bezüglich des Privatunterrichts die Beschränkungen und
für die Universitäten die akademische Gerichtsbarkeit fallen . Ueber die
Beibehaltung des Schulgeldes wollte das Haus wohl im vorigen Jahre
noch nicht definitiv abflimmen , sondern nur den erreichte « Zusammen¬
hang mit dein heute vorgelegten Entwürfe abwarten . Hoffentlich
wird man heute diesen Punkt anders beurtheilen . Auch die Ver¬
pflichtung des Staate « zur Schulerhaltung im Unvermögenssalle der
Gemeinde ist ausdrücklich anerkannt , obwohl keine besondere Bestim¬
mung darüber in das Gesetz ausgenommen ist, weil da « überflüssig .
Endlich ist die Mitwirkung der Gemeinden bei der Leitung de« Schul¬
wesens , namentlich in den älteren östlichen Provinzen , wesentlich er¬
weitert . So würden die durch die Kreisordnung eingeführtcn Kreis¬
ausschüsse durch Kreisschulinspektoren einwirken . Die Einrichtung der
Schule und der darin waltende Geist find von wesentlichster Bedeu¬
tung für die Entwicklung der Nation . ( Links : Sehr wahr !) An dem
Erstarken des Geistes der deutschen Nation seit dem dreißigjährigen
Krieg : hat die Schule den wesentlichsten Antheil . ( Links Bewegung .)
Ziehen Sie bei Berathung Ihre Jugendzeit , Ihre eigene Erfahrung zu
Rathe , und seien Sie vorsichtig , — nirgends sind die Experimente
gefährlicher , als auf diesem Gebiete ; gedenken Sie des Sprichwortes :
. Prüfet Alles , behaltet das Gute /

Der Kultusminister überreicht ferner dm Entwurf , betreffend
die Wittwe » - und Waisenkassen der Etementarlehrer . Der verlangte
Staatszuschuß von 60,000 Thlr . konnte bei den jetzigen Finauzvcr -
hältnissen nicht gewährt werden . ( Lärm links .) Die Geschäftsbehand¬
lung wird bi « nach dem Druck der Vorlage Vorbehalten . Endlich
überreicht der KuUusministcr einen Entwurf , betreffend die Ressorl -
verhällnisse der kirchlichen Verwaltungsbehörden der Provinz Kassel .
Derselbe geht an eine besondere Kommission .

Hierauf brachte der Finanzminister Gesetzentwürfe von unter¬
geordneter Bedeutung ein . Das Haus tritt sodann in die Berathung
des Budgets ei» . Nor der Debatte über de» StaatshaushallS - Etat
legt der Finanzminister dm Finanzplan vor , für den die kvmgl .
Genehmigung bereits erfolgt sei . Derselbe empfiehlt hauptsächlich ein
neues Amortiiationssystem , und zwar solle sür nicht begebene , aus der
40 -Millionen -Auleihe stammende 20 Millionen die bisherige Amorti -
saüvnsverpslichiung Wegfällen . Bezüglich einer neuen Schatzanwei -
sungSanleihe werde er als Prinzip einprozentige Amortisation aufstel¬
len . Für jetzt beabsichtige er , die 4 ' /r ° und Iprozentzge Staatsschuld
bei Gewähr einer Prämie in eine l '/zproznilige Rente umzuwandeln .
Zur Entschädigung Derer , die an der neuen Regulirung der Staats¬
schuld nicht pariizipiren wollen , wird eine Zemralkassc gebildet . Zwangs -
ksnvertirlmg bleibe ausgeschlossen .

sbalts das Haus diesen Vorschlägen zusümme , wodurch 3,422,060
Lhlr . erspart würden , werde die Regierung den Ldprozmtigcn Steuer -
tzuschlag zurückzichen . Auch sei die Staatsregieiung dann in der Lage ,
die EtatSposition für Einnahmen de « Staatsschatzes , welche für Lan -
deSiutcressen verwendet werden müssen , bedeutend höher anzusetzen ,
weil durch Veräußerung von Domänen und Verkauf großer Berg -
wcrksetablissements erhöhte Einnahmen erzielt würden . Das Defizit
werde auf diese Weise verschwinden . Für die Zukunft seien viel¬
leicht Steuererhöhungen nicht abzuweisen , doch würden dieselben aus
dem Wege der Steuerreform zu erzielen sein .

ES folgt die Budgetberathung . Ein Antrag der Natioualliberalen
auf motivirte Tagesordnung zu Virchow 's Abrüstungsantrag wird
verlesen .

() Berlin , 4 . Nov . Gestern meldete ich, daß die aus Nord -
schleswig hierher gekommene Adreß - Depmiation von
Sr . Maj . dem Könige nicht empfangen , sondern durch das
Hofmarschallamt an den Minister des Innern verwiesm wor¬
den sei . Wie heute verlautet , hat auch der Minister die De -
putatwn nicht angenommen . Vielmehr ist ihr in einem kur¬
zen schriftlichen Bescheide mitgctheilt worden , weßhalb ihre
Verfassung beim Könige nicht befürwortet werden könne .

Zn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses brachte
der Ktiitusminlster v. Mühler den Entwurf eines allgemeinen
Unterrtchlsgesetzes ein . Dieser Entwurf schließt sich
in Bezug ans die Regelung des Volksschulwesens an die . Vor¬
lage wegen einer Reform der Kreisverfassung an . Nach den
Bestimmungen desselben soll für jeden landräthlichen Kreis
eine Kreis - Schulkvmtnission gebildet werden . In den 6 öst¬
lichen Provinzen , für welche die neue Kreisordnung zunächst
bestimmt ist , hat der Kreisausschuß unter Hinzutrttt der
Schulmspektvren als diese Kommission zu sungiren . Den
Schulkommissionen werden im Linne der Dezentralisation
mehrere wichtige Angelegenheiten übertragen , welche jetzt den
staatlichen Verwaltungsbehörden obliegen . Dahin gehören :
die Errichtung öffentlicher Volksschulen ; die Bildung und
Veränderung der Schnlverbände ; die Entscheidung über die
Beitragspflicht zur Unterhaltung der Schulen ; Anordnungen
über Schulbauten und Festsetzung der Lchrerbesoldungen .
Außerdem sollen die Kreis - «schulkominissionen als Aus -
sichtsorgane über die Lokal -Schulvorstäude sungiren .

In der nächsten Woche wird sich eine Abtheilung der Ar¬
tillerie - Prüfungskommission unter der Führung
des Präses dieser Kommission , Obersten v . Ri eff , nach Sil¬
berberg in Schlesien begeben . Wie bekannt , hat dieser Platz
schon vor längerer Zeit seine Bestimmung und Eigenschaft als
Festung verloren . Die meisten Werke desselben sind bereits
zerstört und eingeebnet . Gegen die noch übrigen Werke sollen

jetzt nach den Anordnungen des Obersten v . Rieff Schießver¬
suche vorgenommen werden .

Oesterreichifche Monarchie .
j -j- Wien , 3 . Nov . Das österreichische Kabinet hat dem

Vernehmen nach den Mächten vorläufig erklären lassen , daß
es selbstverständlich in dem Fall einer aktiven Betheiligung
Montenegros an dem dalmatinischen Aufstand seine
Abwehrmaßregeln keiner Beschränkung unterwerfen könne
und werde ; daß es aber , so lange Montenegro nicht Partei
ergreife — um nicht seinerseits der Lösung einer immerhin
noch als kontrovers zu erachtenden staatsrechtlichen Frage
vorzugreifen — eine Ermächtigung der Pforte zur Besetzung
montenegrinischen Gebietes als Stützpunkt für die Opera¬
tionen der österreichischen Truppen zu provoziren nicht ge¬
sonnen sei, und daß es sogar darauf bedacht sein werde , auch
die Pforte von der Ueberschreitung der montenegrinischen
Grenze abzumahnen .

stj - Wien , 4 . Nov . Der Vorschlag des Königs Viktor
Emanuel , daß die Begegnung mit dem Kaiser in Brin¬
disi stattfinde , ist diesseits , wie ich verläßlich höre , definitiv
angenommen worden . Der Tag der Zusammenkunft wird
nach Maßgabe des übrigen Reiseprogramms noch erst festge -
stcllt werden .

Prag , 4 . Nov . Czechische Blätter veröffentlichen eine
Adresse an den Erzbischof , derselbe möge beim Konzil
dahin wirken , daß die Unfehlbarkeit des Papstes und jene
Sätze des Syllabus nicht Dogmen werden , welche gegen die
Ueberzeugung katholischer Czechen und ihrer Priester sind , die
Einheit der Kirche zerstören , ihr und der Nation schaden und
eine Spaltung im Priesterstande Hervorrufen würden .

Pesth , 3 . Nov . Bethlen ' s diplomatischer Wochenschrift
zufolge wird am 14 . d. auf dem Rakosfeld eine von der
äußersten Linken veranstaltete Landesversammlung
stattfinden , wozu alle - Anhänger der Partei eingeladen sind .

Pesth , 4 . Nov . Unterhaussitzung . Der wegen der
Geldkrifis interpellirte Finanzminister Lonyay erklärte , die
Negierung habe den soliden Geldinstituten mehrere Millionen
vorgestreckt und werde die durch Insolvenzen bedrohten Eta¬
blissements auch ferner unterstützen . Er erklärt sich im Prin¬
zip für Bankfreiheit und beantragt die Entscheidung parla¬
mentarischer Fachkomitc 's , um den Landeskredit durch normale
Geldzirkulation auf eine selbständige Basis emporzuheben ..
Das Unterhaus wird hierüber morgen Beschluß fassen .

Cattaro , 3 . Nov . Gestern fand ein Gefecht in der
Znpa statt , wobei die Truppen einen Tobten und zwei Ver¬
wundete verloren ; für heute stehen größere Gefechte in Aus¬
sicht . Oberst Schönfeld fährt mit , dem Kriegsdampfer „Hofer

"
nach Bndua und nimmt überall Truppen auf . Der Bürger¬
meister von Risano wurde verhaftet und hier eingebracht .
Die bisherigen Verluste der Truppen betragen 37 Tobte und
95 Verwundete . Die Artillerie hat eine Kirche bei Cattaro ,worin sich Insurgenten verborgen hielten , znsammengeschoffen .

Italien .
Florenz , 1 . Nov . ( A . Z .) Zm Prozeß Lobbia ist

der wichtigste Belastungszeuge gehört worden — ein junger
Mensch , seines Zeichens Schneider , welcher erzählt , daß er
in der Nacht vom 15 . auf dm 16 . Juli an der Ecke der Via
dell ' Amvrino ( wo das angebliche Verbrechen begangen wor¬
den sein soll ) vorübergekommen sei und gesehen habe , wie ein
Mann zwei Schüsse abfenerte , sich auf die Erde warf , und
wie sich sofort in einem Haus ein Fenster öffnete und eine
Stimme : „ Mörder ! Zur Hilfe ! " schrie ; der Zeuge behaup¬
tet auf das bestimmteste , nichts von einem Kampf bemerkt zu
haben . Wie sich denken läßt , that die Bcrthcidigung ihr
möglichstes , um die Vernehmung dieses Zeugen , welcher die
Simulation in direktester Weise darthäte , zn hindern und je¬
denfalls das Gewicht seines Zeugnisses abzuschwächen . Die
Vcrtheidigung meinte : es sei höchst anffalleud , daß dieser
Zeuge während der viermvnatlichen Voruntersuchung nicht
entdeckt , noch vernommen worven , und jetzt erst in der öffent¬
lichen Sitzung plötzlich zum Vorschein komme ; sein Zeugniß
könne jetzt nicht mehr gehört werden . Allein das Gericht er¬
ließ einen besondern Zwischenbescheid , worin es die Verneh¬
mung des Zeugen verfügte . In der That wird dessen späte
Auffindung so erklärt : der Zeuge habe seine Wahrnehmun¬
gen verschwiegen aus Angst , daß er , der allein bei einem
Vorfall , welcher so viel Aufsehen erregte , gegenwärtig ge¬
wesen , für den Thäter des angeblichen Mordanfalls genom¬
men werden könnte . Erst als der Zeuge dm Anklageakt in
den Zeitungen las und daraus ersah , daß die Untersuchung
nicht einen Mord , sondern eine Simulation ergeben , habe er
sich entschlossen , zu reden und dem Gericht Mittheilnngen zu
machen , welche dessen Vermuthungen bestätigten . UebrigenS
wenn der Zeuge anfänglich seine Wahrnehmungen der unter¬
suchenden Behörde vorenthielt , so erzählte er dieselben doch
sofort nach dem Vorfall feiner Familie , zumal seinem Vater ,
und seine Anwesenheit in der Nähe des Schauplatzes des an¬
geblichen Verbrechens ist durch mehrere andere Zeugnisse
außer Zweifel gestellt . ES wird der Vertheidigung schwer



fallen, den Eindruck , welchen die schlichte Erzählung des
jungen Schneiders hervorgerufen, zu verwischen.

* Florenz, 3. Nov . Der Finanzminister wird sofort nach
Eröffnung der Kammern die modifizirten Finanzkonven¬
tionell wieder einbringen. — Rattazzi ist heute hier
eingetroffen , um einer Versammlung der Abgeordneten der
Opposition zu präsidiren.

Rom, 30. Okt. (A. Ztg.) Der amerikanische Episkopat
wird in vorderster Reihe durch mexikanische Bischöfe auf dem
Konzil vertreten sein. Dieses Entgegenkommen ist eine
Folge der gutenDienste des im vorigen Jahr hier verstorbenen ,
durch seine Insinuationen wider die Rcformplane des Kaisers
Marimilian bekannten Erzbischofs Munguia von Mechoacan ,
die sein anwesender Freund La Bastida seitdem in anderer
Weise fortsetzte. Als Metropolit und Erzbischof von Mexiko
verfügt er bei großem Privatvermögen über bedeutendeMittel ,
wodurch eS ihm möglich wird, dem einen und andern römischen
Gelehrten für Zueignungen und ähnliche Aufmerksamkeiten
sich als einen Mäcen zu zeigen. Bei seinem guten Einver¬
nehmen mit der Kurie zweifelt man nicht , daß während der
Anwesenheit der nieisten mexikanischen Prälaten ein Konkor¬
dat vereinbart werden wird , wenn auch nicht wie es weiland
Kaiser Maximilian wünschte. — Im Ordenshause der unbe¬
schuhten Carmeliter war am vorigen Montag das Kapitel ver¬
sammelt , um über den ? . Hvacinthe Gericht zu halten .
Alle Würden waren in der Plenarsitzung gegenwärtig und
jedes Amt war vertreten. Disziplinarstrafen aus gar ver¬
schiedenenGründen wurden gerade in diesemOrden oft nöthig ,
nur nicht , wie im vorliegenden Fall , der Orthodoxie wegen.
Obgleich ? . Hyacinthe aus einem früheren Aufenthalt hier
seine Gönner hat, und obgleich diese mit seiner Verurtheilung
zu warten wünschten , so wurde doch an entscheidender Stelle
ein schnelles und scharfes Vorgehen angeordnet . Der Ange¬
klagte ist seiner Aemter entsetzt und der Apostasie für schuldig
erklärt worden . — Gestern traf der Erzbischof von Rouen,
Kardinal de Bonnechose , mit sechs französischen Bischöfen
ein. Er ist unter den fremden Kardinälen der erste , welcher
zum Konzil kommt.

* Rom, 31. Okt. Man schreibt der „Corresp . Havas" :
Der Herzog und die Herzogin von Parma nehmen ihr Win¬

terquartier im Palai » Spada , dessen erstes Stockwerk sie trotz seine»
baufilligen Zustandes gemiethet haben , um dem Palais Farnese, der
Residenz des Königs und der Königin von Neapel, näher zu sein.
Nicht- bestätigt da« Gerücht von der Ankunft des Grafen CH am¬
bord und der Königin Jsabella ; sicher ist, daß noch keine Vorbe¬
reitung getroffen worden ist , sie zu empfangen. — E « gibt in der
Räumlichkeit in St . Peter , die für da« Konzil hergerichtet worden
ist , nur 6S0 Sitzplätze und die « wird in der That ungefähr die An¬
zahl der bei den Sitzungen anwesenden Bischöfe sein . Unter den be¬
reit » angekommenen Oberhirteu , die einige Notorietät besitzen, nennt
man die Erzbischöfe von Mecheln und Rouen . Hr . Louis Veuillot
wird gegen Mitte November hier eintreffen. Die möblirten Woh¬
nungen und die Mielhwagen sind schon außerordentlich im Preise
gestiegen ; wie wird die« erst in einem Monat sein ! Ich setze
Sie nochmal» von der frommen Spekulation der „ Römischen Kor¬
respondenz" in Kenntniß . Der Fremd « , der sich auf sie für 6 Mo¬
nat « abonnirt , erhält dadurch ein Anrecht auf eine Menge von Ver¬
günstigungen : Man besorgt ihm eine Wohnung , eine Dienstmagd und
einen gute»» Platz in St . Peter ; man macht ihm einen Restaurant
von guter Gesinnung und ein Kaffeehau« von exemplarischer Ortho¬
doxie namhaft ; man verschafft ihm sogleich einen . Führer durch Rom " ,
ein ^ guus Der , ein Paar Hosenträger, eine Erlaubniß , bis an's Ende
seiner Tage zu essen wa« er will rc., und alles das zu höchst mäßigen
Preisen.

Frankreich .
Paris , 3. Nov. (Köln . Z .) Wie man ausCompiigne

meldet, wurde dort am verstossenen Sonntag ein Mann ver¬
haftet, der sich in den Park einschleichen wollte . Die Schild¬
wache (ein Zuave) auf der Terrasse bemerkte das und rief
ihn an . Er antwortete : „Beamter des Palais !" und gab
als Losungswort „ Straßburg" an. Da jedoch dieses nicht
so lautete, so nahm die Schildwache den Mann fest und
sperrte ihn in das Schilderhaus ein, bis ein Aufseher herbei¬
kam. Der Mann wurde alsdann nach dem Gefängniß des
Wachtpostens geführt, wo er sich noch befindet. Eine Unter¬
suchung wurde eingeleitet und die Vorsichtsmaßregeln im
Compiigner Schlosse verdoppelt , da man ein Attentat be¬
fürchtete . — Rochefort soll heute Abend nach Paris kom¬
men und die Regierung die Absicht haben , ihn ruhig gewäh¬
ren zu lassen, obgleich er einige Monate Gefängniß wegen
der Schläge abzusitzen hat, die er dem Buchdrucker Rochette
ertheilte . Emanuel Arago , welcher im 8. Wahlbezirk
auftritt, und Arthur Picard , Bruder des Abgeordneten ,
haben bereits ihre Zirkulare erlassen. Picard 's Auslassung
ist höchst nichtssagend ; er beschränkt sich darauf , anzukün¬
digen , daß , wenn er gewählt werden sollte, er an der Seite
seines Bruders Platz nehmen werde. Emanuel Arago drückt
sich folgendermaßen aus :

. . . Ich beschränke mich daher darauf , Euch Folgende- zu sagen ,
um di« wesentlichen Punkte des demokratischen Programm « , so wie
ich e« begreife , anzudeuten : Zurückforderung aller Freiheiten, welche
man geraubt hat , aller, ohne Ausnahme , der politischen sowohl, als
der Gemeindesrciheiten ; Verantwortlichkeit aller Agenten der Regie¬
rung , Aller, wa« auch ihre Funktionen , Titel und Namen sein
mögen ; absolute Reform der stehenden Heere ; unentgeltlicher, aus¬
schließlich weltlicher Zwangsunterricht ; vollständige Trennung des
Staat - von der Kirche ; gewissenhafte Ehrlichkeit und strenge Spar¬
samkeit bei der Verwaltung des Staat - Vermögen » ; Unterdrückung
der Struem , welche auf den ärmsten Bürgern lasten.

Roche fort , der sein Zirkular mit „revolutionärer und
sozialistischer Kandidat" unterzeichnet , tritt darin eben so
albern wie in seinen früheren Wahlmanifestenauf, und d» es
denselben auf's Haar ähnlich sieht, so kann man dasselbe wohl
mit Stillschweigen übergehen . — Im 4 . Wahlbezirk treten
jetzt noch zwei andere Kandidaten auf , nämlich Cremieux ,
früher Mitglied der provisorischen Regierung, und Henri
Didier , s. Z. Volksvertreter. — Heute fand die feierliche

Eröffnung desJustizjahreS statt. Alle Gerichtshöfe ver¬
sammelten sich in der Kapelle zum hl. Geist , wo in Abwesen¬
heit des Erzbischofs von Paris der erste Generalvikarius offi-
zirte . — Die Untersuchung gegen Traupmann wird noch
immer mit größtem Eifer fortgeführt. Bis jetzt hat derselbe
aber keine weiteren Geständnisse abgelegt . Die Sache soll
am 16. oder 17 . Nov. vor die Assisen kommen.

* Paris , 4. Nov. In liberalen Kreisen wird versichert, der
Kaiser beabsichtige, in der letzten Woche des November der
Stadt Paris das Recht , ihre Gemeinde -Repräsentanten zu
wählen , zurückzugeben. — Der „Gaulois " behauptet , Gra -
mont sei designirter Nachfolger Latour'S . Dasselbe Blatt
sagt , der Kaiser betheilige sich an der heutigen Jagd in
CompiLgne. — Cremieux erklärt, die ihm angebotene Kan¬
didatur des vierten Wahlbezirks anzunehmen . — Die vom
Vizekönig eingeladencn deutschenGelehrten trafen am
1 . Nov . im besten Wohlsein in Egypten ein.

Hr . Schneider befindet sich nicht in Compiegne , sondern
ist seit mehreren Tagen im Creusot . Von Hrn . Rouher
wurde ebenfalls versichert , daß er sich augenblicklich in Com-
piigne befinde ; indessen scheint er seinen Landsitz Sercey bei
Paris nicht verlassen zu haben . Nach der „Patrie" wäre die
Nachricht von der Anwesenheit des Hrn . Rochefort in
Paris mindestens verfrüht , da erzählt wird , daß selbst seine
Freunde seine Absichten in diesem Punkte nicht kennen. Das
genannte Blatt glaubt jedoch , daß Rochefort ohne Furcht vor
einer Verhaftung hicrherkommen und für den Erfolg seiner
Kandidatur wirken könne.

Wie der „ Aven . Nation .
" erfährt, ist Joaritzi , der letzte

republikanische Bandenchef , der in Spanien noch das Feld
hielt, auf französisches Gebiet übergetreten. Er beabsichtigt,
in kurzem eine Broschüre über die Ereignisse in Spanien zu
veröffentlichen. — Der Jnvaliden -Gouverneur , General
v . Lawoestine , soll seit einigen Tagen sehr leidend sein ;
dennoch aber gibt sein Zustand zu keinen ernstlichen Befürch¬
tungen Anlaß. — Dem „ Peuple franc .

" zufolge flößt der
Gesundheitszustand des Grafen Kisseleff , ehemaligen rus¬
sischen Gesandten , der sich hier in Paris fixirt hat, seinen
Freunden ernstliche Besorgnisse ein. — Rente 71 .32 '/s , Cred .
mob. 200, ital . Anl. 53.80.

Spanien .
* Madrid, 2 . Nov. Der „Epoca" zufolge ist der Richter

1 . Instanz von Tarragona in 's Gefängniß gesetzt worden ;
diese Maßregel steht mit dem Prozeß in Verbindung , der
gegen den General Pierrad eingeleitet ist.

* Madrid , 4 . Nov. Man versichert, Topete bestehe dar¬
auf , aus dem Ministerium auszuscheiden. — „Jmparcial"
enthält einen Artikel , der sich auf den Wiedereintritt Figue -
rolas ins Finanzministerium bezieht. Er sagt, es sei noth -
wendig , einmal dem Mißbrauch, immer zum Kredit seine Zu¬
flucht zy nehmen , ein Ende zu machen.

Großbritannien
* London, 3. Nov. Kür den Besuch der Königin in der

City behufs Eröffnung der Blackfriarsbrücke und des Via¬
duktes von Helborn werden die umfassendsten Vorbereitungen
getroffen und der kommende Samstag verspricht mit großer
Feierlichkeit begangen zu werden , obschon Anfangs verlautete ,
die Königin habe den Wunsch ausgesprochen , die Ceremonie so
einfach wie möglich zu halten. Zwar ist die königl. Geneh¬
migung des offiziellen Programms noch nicht erfolgt , doch
wird an ihrem Eintreffen nicht gezweifelt.

Von den beiden durch den Tod der Lords Derby und West-
minster erledigten Hosenbandorden wird wahrscheinlich der
dritte Sohn der Königin, Prinz Arthur , einen erhalten,
während der andere dem jungen Herzog von Norfolk
als erblichem Earl Marshal verliehen werden wird.

Das Befinden PeabodyS ist noch immer sehr prekärer
Natur. Die täglich veröffentlichten Bülletins melden , daß
schon seit mehreren Tagen keine Aenderung eingetreten ist und
daß er in einem Zustande äußerster Ermattung verharrt . Die
Hoffnungen auf Wiederherstellung des berühmten Menschen¬
freundes scheinen demnach nur schwache zu sein.

Badischer Landtag.

j-s Karlsruhe , 5 . Nov. Der von dem Abg . Huff -
schmid erstattete Kommissionsbericht über den Gesetzent¬
wurf, die Erweiterung der Gerichtsbarkeit der
Schwurgerichte hinsichtlich der politischen und
Preßv er gehen betreffend , beginnt mit einer geschichtlichen
Darstellung des Gangs der verschiedenen deutschen und
außcrdeutschen Gesetzgebungen hinsichtlich der Verweisung
der politischen und Preßvergehen an die Schwurgerichte ,
welches Prinzip der Berichterstatter als ein nicht hoch genug
zu schätzendes Mittel zur Schaffung und Erhaltung freier
und dauerhafter Zustände , zur Hinderung von Mißbräuchen
und zur Sicherung der Unantastbarkeit der staatsbürgerlichen
Rechte bezeichnet . Der vorliegende Gesetzentwurf befriedige
dieses Prinzip der rechtsstaatlichen Entwicklung , indem er
das Schwurgericht für politische und Preßvergehen als Regel
verlange , und somit den Grundsatz , daß über diese Vergehen
im Allgemeinen , nicht nur bei schwereren Fällen, Schwur¬
gerichte urtheilen sollen, zur Geltung bringe.

Die Berechtigung dieser Ansicht — fährt der Berichterstatter
fort — ist zum Theile in der eigenthü mlichen Natur
einzelner politischer Vergehen zu suchen.

In Zeiten, wo neue Grundsätze gegen eine ältere Staats¬
ordnung ankämpfen , wo mit wirklicher oder vermeintlicher
Berechtigung neue politische, religiöse oder soziale Reformen
angestrebt werden , wo ein ungestümes Drängen nach Errei¬
chung eines lange in'S Auge gefaßten Zieles die Leidenschaf¬
ten in Bewegung setzt und unbefriedigte Anstrengung Ver¬
bitterung in den Gemüthern zurückläßt , drängt sich nicht sel¬
ten die Ansicht von der Nothwendigkeit auf, durch neue
strenge, ausgedehnte Strafbestimmungen dem Strome der
Leidenschaften Einhalt zu gebieten , wobei freilich die Grenze
des unbedingt Nothwendigen nicht immer eingehalten zu wer¬

den Pflegt. So entstanden die französischen Sicherheitsgesetze
des Jahres 1835, selbst Belgien sah sich genöthigt , ähnliche
Bestimmungen zu erlassen, und auch die deutsche Gesetzgebung
zeigte sich — vielleicht nur zu sehr — bereit , das französische
Vorbild nachzuahmen . Das badische Einführungsgesetzvom
Jahr 1851 hat unter Zusammenstellung aller in den Jahren
der Aufregung vorgekommenen Ausschreitungen unter der
allgemeinen Rubrik der Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung alle Fälle, welche sich überhaupt in unruhigen
Zeiten ereignen können, klassifizirt und mit Strafen bedroht.

Bei manchen dieser Vergehen , die so allgemein bezeichnet
sind , wie Aufreizung zum Haffe oder zur Verachtung durch
Entstellung der Wahrheit , oder grobe Schmähung, Erregung
von Unzufriedenheit u . s. w., kann aber eine strenge juristische
Definition gar nicht gegeben werden, es ist nahezu unmöglich ,
die bestimmten Merkmale, von deren Bestehen die Existenz des
Vergehens abhängig gemacht wird , im Gesetze genau anzu -
sühren . Hier , wo die Grenze zwischen dem Erlaubten und
dem Verbrechen, zwischen der berechtigten Klage und der gesetz¬
widrigen Auflehnung oft so schwer zu finden ist , sind scharfe
Bestimmungen über einen Thatbestand fast nicht denkbach das
Gesetz muß in den meisten Fällen den Schluß, ob aus den ge¬
gebenen Thatsachen der Thatbestand eines Vergehens zu fol¬
gern sei , mehr als irgendwo dem Ermessen des urtheilenden
Richters überlassen , welchem dadurch hier viel mehr Spiel¬
raum gegeben ist , als in allen andern Gebieten der Strafge-
wo.lt, wo die Erfordernisse zur Annahme eines Vergehens mit
viel größerer Bestimmtheit aufgeführt sind. Gerade die nur
durch allgemeine Begriffe zu definirenden Vergehen sind es
aber , bei welchen eine gesuchte und tendenziöse Auslegung
überall das als strafbar hinzustellen sich bemühen kann , was
eigentlich nur peinlich und empfindlich ist. Es ist nur zu be¬
kannt , wie weit man bei den Gerichten einzelner deutschen
Staaten in der Ausdehnung der Begriffe von Erregung von
Mißtrauen , Aufreizung zum Hasse, Tadel der Gesetze u . s. w.
gegangen ist. Die Ausdehnung dieser unbestimmten straf¬
rechtlichenBegriffe auf an sich unverfängliche , aber unbequeme
Handlungen , sei es aus ängstlicher Gefügigkeit , sei es aus
doktrinärer Bedenklichkeit Seitens eines ständigen Gerichtes ,
ist es aber , was am entschiedensten zu verhindern ist. Der¬
artige Vergehen eignen sich naturgemäß vorzugsweise zur Be-
urtheilung der Geschwornen. Schon der Kommissionsbericht
vom 29. April 1862 über das badische Gerichtsorganisations-
Gesetz sprach sich dahin aus, daß die Vergehen gegen die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung am besten durch Schwurgerichteab-
geurtheilt würden , ohne daß freilich dabei die Verweisung
aller dieser Vergehen vor die Schwurgerichte damals bean¬
tragt wurde. Der rechtsgelehrte Richter, der, ganz abgesehen
von seiner sonstigen Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit , vielleicht
dem Leben und der Denkweise des Volkes nach und nach ent¬
fremdet sein und sich mitunter eine ganz andere Anschauungs¬
weise angeeignet haben kann , der vielleicht die Stimmung der
Bevölkerung wenig kennt und von den politischen Zuständen
der einzelnen Landestheile nicht selten nur wenig unterrichtet
sein mag, wird an und für sich schon in vielen Fällen zur Ent¬
scheidung solcher rein faktischer Fragen weit weniger geeignet
sein, als der im Volke lebende Geschworene.

Namentlich erfordert es die Natur der Preßvergehen
mit ihrer unendlichen Verschiedenheit der einzelnen Fälle, mit
Bezugnahme auf die dem Grundsatz der Preßfreiheit zu gewäh¬
rende Rücksicht, daß, wo so viele Umstände des einzelnen Falles
in's Auge gefaßt werden müsse» , über welche der Buchstabe
des Gesetzes nichts Ausdrückliches enthält und enthalten kann ,in der Regel nnr von Schwurgerichten entschieden wird.

Wollte man die Aburtheilung politischer und Preßvergehen
in der Regel vor rechtsgelehrte Richter verweisen , so ist dabei
noch ein besonderer Nachtheil zu befürchten. Richter, in ein
Kollegium vereinigt, kommen leicht zu Präjudizien, leichtkann
eine bestimmte Ansicht in einem Gerichtshöfe Boden gewinnen,
eö wird dann nicht selten gewohnheitsmäßig daran festgehalten ,
während sich die Verhältnisse des Lebens in jedem einzelnen
Falle anders gestalten, was gerade der Geschworene am ehesten
zu würdigen weiß. Ein Richterkollegium wird namentlich
in einer Zeit , in welcher politischeund Preßvergehen sich häu¬
fen, in seinen Entscheidungen allgemeine Grundsätze und Re¬
geln aufstellen und beobachten, und daraus muß mit Noth¬
wendigkeit folgen, daß wenn ein oder einigemale eine Hand¬
lung als strafbar oder nicht strafbar angenommen wurde, der
Gerichtshof leicht auch fernerhin darauf bestehen wird , die
gleiche Handlung für sträflich oder straflos zu erklären . Hier¬
aus würde sich ein förmliches Urtheilssystem entwickeln, wel¬
ches, wie Fr. v. Gentz mit Recht sagt, das Gericht in be¬
ständige Opposition gegen die Regierung oder das Publikum
versetzen müßte . Nach Dupin ' s Ausspruch liegt gerade
in der Beweglichkeit, in der Wandelbarkeit deS Geschwornen -
kollegiumö, d. h . in dem Umstande , daß das Personal desselben
sich nach Beendigung seiner Thätigkeit wieder von seiner rich¬
terlichen Funktion zurückzieht, mithin nicht in der Lage ist, an
irgend einer Auffassung mit Konsequenz festhalten zu können,— eines der Hauptmomente , die dazu drängen sollen, politische
und Preßvergehen vor die Schwurgerichte zu verweisen . Ge¬
rade die unabhängigere Stellung des Richterstandes kann , so
groß ihre Vorzüge sonst sind, was politische Vergehen betrifft,
von Nachtheil sein. Ein Richterkollegium , aus Personen ir¬
gend einer politischen Richtung zusammengesetzt und konse¬
quent in gleicher Richtung urtheilend, wäre, — weit entfernt,als segenbringend zu erscheinen, geeignet, die schwersten Miß¬
stände herbeizuführen .

Ein weiterer Grund für die oben angeführte Ansicht ist
nah dem Bericht ferner die Befreiung des Richter¬
standes von derPflicht , in politischen Prozes¬
sen über Schuld oder Nichtschuld zu erkennen .
Das Ansehen der richterlichen Behörden könne nicht rein und
tadellos genug gehalten werden ; der in einem Politischen Pro¬
zesse unterlegene Theil werde aber sehr leicht geneigt fein , den
Richter der Willkürlichkeit und Parteilichkeit zu beschuldigen
und diese Ansicht auch auf andere Streitigkeiten auszudehnen ,
wodurch dem Ansehen der Gerichte nur geschadet werden könne.
Auch könne ein ständiger Richter nicht so leicht abgelehnt wer-



den als Geschworne , welche der Angeklagte als seine politische
Gegner kenne.

Eine vor Alle « bedeutende Garantie , fährt der Bericht fort ,
welche die Ueberweisung politischer Prozesse an die Geschwor -
nen darbietet , ist die größtmöglichste Unabhängigkeit des über
Schuld oder Nichtschuld urtheilenden Gerichts . Bei allen
politischen Vergehen steht die Regierung dem Angeklagten so
zu sagen als Partei gegenüber . Es ist deßhalb naturgemäß ,
daß in diesen Fällen , wo zwischen der bestehenden Gewalt und
ihren Gegnern zu richten ist , nur ein solches Tribunal ent¬
scheide, welches aus vollkommen unabhängigen Männern be¬
steht , Md dessen Ausspruch zugleich als der des gewaltigsten
Faktor » , als der Ausspruch der öffentlichen Meinung gelten
kann . Der Geschworne hat aber in Folge seines Wahrspruchs
weder Bortheil noch Nachthell zu erwarten , er tritt nach Er¬
füllung seiner vorübergehenden richterlichen Pflicht in das
Volk zurück , er erscheint , wenigstens in der übergroßen Mehr¬
heit der Fälle , als der unbefangenste und unabhängigste Be -
urtheiler . In dieser Richtung wird nun zuweilen eingewen¬
det, daß ja auch die Unabhängigkeit der Staatsrichter durch
dastTesetz garantirt sei , daß eine Beeinflussung der Letzteren
geradezu undenkbar erscheine . Allein wenn auch in unserer
jetzigen Zeit anerkannt werden muß , daß in Baden dem Staats¬
richter gegenüber niemals eine Beeinflussung versucht werden
wird , so ist eben doch nicht außer Acht zu lassen , daß die Ge¬
setzgebung nicht allein für die unmittelbare Gegenwart , son¬
dern auch für die Zukunft zu sorgen hat . Wenn je eine Re¬
gierung beabsichtigen würde , auf den Richterstaud eine , wenn
auch nur indirekte Beeinflussung auszuüben , so hätte sie im¬
merhin Mittel dazu bereit , und zwar abgesehen von der Ver¬
setzung uild Pensionirung , namentlich dadurch , daß mißliebige
Richter niemals auf höhere Stellen befördert würden . Außer¬
dem würde sie jederzeit das Mittel in der Hand haben , bei der
Neubesetzung von Richterstellen nur auf gefügige Persönlich¬
keiten Rücksicht zu nehmen und durch die Zusammensetzung
der Gerichte oder der einzelnen Abtheilungen derselben sich
Majoritäten in ihrem Sinne zu sichern .

Wenn man nun solche Möglichkeiten ins Auge faßt , und
auf der anderen Seite die Dehnbarkeit mancher Strafgesetze
berücksichtigt , so liegt es ganz nahe , daß in dieser Richtung
eine sichere gesetzliche Garantie gefordert wird .

Die angegebenen Gründe sprechen nicht allein für die Ver¬
weisung der politischen Vergehen vor die Schwurgerichte ,
sondern auch für die schwurgerichtliche Aburtheilung solcher
Preßvergehen , welche gar nicht , oder nicht ausschließlich poli¬
tischer Natur sind . Was bezüglich der politischen Vergehen
gesagt wurde , kann ebenso bezüglich solcher Vergehen gesagt
werden , wie Herabwürdigung der Religion , Beleidigung von
Beamten bezüglich de » Dienstes u . s. w . , denn es ist leicht zu
ermessen , daß auch diese Vergehen ihre politische Seite haben
können . Abgesehen hievon spricht für die schwurgerichtliche
Behandlung der Preßsachen noch der weitere , gleich nachher zu
erörternde Umstand , daß bei Preßanklagen das Schwurgericht
schon im Allgemeinen behufs des Schutzes des Grundsatzes
der Preßfreiheit zum Urtheile berufen ist .

Als Hauptmotiv hiefür gibt der Bericht an , daß politische
Prozesse und solche , welche Delikte betreffen , die im Weg der
Presse begangen werden , nicht zu den Bagatellsachen , sondern
zu den bedeutendsten Fällen gehören , da hier meistens die
Frage zur Entscheidung komme , wie weit das Recht der freien
Meinungsäußerung , der berechtigten Kritik überhaupt gehe ,
und wo die Grenze des Strafbaren beginne , und mit Recht
könne behauptet werden , daß jeder Preßprozeß nicht allein
gegen die einzelne , im Augenblick zum Gegenstand der An¬
klage gemachte gesetzwidrige Handlung , sondern gegen die
Presse überhaupt gerichtet sei . Der Einwand der GeschäftS -
vermehrung der Schwurgerichte sei durch die Erfahrung , z . B .
in Bayern und Belgien , widerlegt worden .

Es handelt sich nunmehr noch um die zweite Frage , heißt
es im Kommissionsbericht weiter , welche Vergehen als
Politische und Preßvergehen vor die Schwur¬
gerichte gewiesen werden sollen . Bezüglich der
Verbrechen des Hoch - und LandeSverraths ist dies durch die
Bestimmung der Ziffern 38 und 39 der Beilage II . zum Ge -
richtsverfaffuugsgesetze vom 19 . Mai 1864 bereits geschehen .
Die im jetzt vorliegenden Entwürfe aufgeführten Vergehen
der Majestätsbeleidigung , der Beleidigung der Mitglieder des
Großherzoglichen Hauses , des Aufruhrs , der Gefährdung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung , des Mißbrauchs des geist¬
lichen Amtes , der Wahlbestechung und Fälschung bei Wahlen
sind diejenigen strafbaren Handlungen , welche vorzugsweise
unter der Bezeichnung von politischen Vergehen zu begrei¬
fen sind und welche auch iu den übrigen Gesetzgebungen dar¬
unter begriffen werden . Zu einer noch weitern Ausdehnung
des Begriffes eines politischen Vergehens scheint Ihrer Kom¬
mission kein Grund vorzuliegen .

Die Vergehen der Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung waren bisher nur dann schwurgerichtlicher Natur ,
wenn sie dieAnklagckammer aus dem Grunde an das Schwur¬
gericht verwies , weil sie eine höhere Freiheitsstrafe als sechs
Monate Gefängniß am Platze hielt . Diese Gesetzesbestim¬
mung war nicht allein deßhalb unpassend , weil sie wohl die
meisten Fälle überhaupt dem Schwurgerichte entzog , sondern
auch aus dem weitern Grunde , weil bei derartigen Vergehen
das Porausermesscn einer Strafe nur ein sehr unsicheres sein
kann . Die Ausdehnung der schwurgerichtlichen Zuständig¬
keit erscheint daher hier vollkommen angemessen .

Außer den politischen verweist aber der Entwurf auch an¬
dere Vergehen vor die Schwurgerichte , wenn sie im Wege der
Presse begangen werden und der Staatsanwalt die Anklage
erhebt , oder sich derselben anschließt . Unsere bisherige Ge¬
setzgebung verweist die von Amtswegen zu verfolgenden Preß¬
vergehen nur in dem Falle vor das Schwurgericht , wenn der
Staatsanwalt eine mehr als sechs Monate Gefängniß betra¬
gende Freiheitsstrafe beantragt . Die Gesetzgebung hat also bis¬
her schon anerkannt , daß die Verweisung von Preßvergehen vor
das Schwurgericht eine Nothwendigkeit sei, allein sie hat dabei
eine Bedingung vorausgesetzt , welche für die übergroße Zahl
äkler Fälle nicht leicht eintrelen wird . Diese bisher bestan¬

dene Bestimmung erscheint als vollkommen ungenügend . In
den Preßprozessen , soweit solche nicht Hoch - oder Landesver -
rath betreffen ( und mit Ausnahme des § 607 , 1 . des Straf¬
gesetzbuchs ) , entscheidet der Antrag des Staatsanwalts dar¬
über , welches Gericht in Bewegung gesetzt werden soll , ob
rechtsgelehrte , ob Volksrichter über Schuld oder Nichtschuld
zu erkennen haben sollen . Diesem eminenten Vorrechte des
Anklägers steht keineswegs ein gleiches Wahlrecht des Ange¬
klagten gegenüber , und gegen den Antrag des Staatsanwalts ,
soweit er die Kompetenz des Gerichts betrifft , steht dem An¬
geklagten kein Rechtsmittel zu Gebote . Eine Freiheitsstrafe
von mehr als sechs Monaten ist auch wohl selten beantragt
worden , und blieben dadurch die am häufigsten vorkommen¬
den geringeren Preßvergehen so gut wie vollständig der
schwurgerichtlichen Kompetenz entzogen . Mit vollem Rechte
hat daher der jetzige Entwurf die Zuständigkeit der Schwur¬
gerichte auf alle durch den Staatsanwalt verfolgten Preßver¬
gehen ausgedehnt .

Es könnte nun vielleicht ein Zweifel darüber entstehen , was
unter den mittelst der Presse verübten Vergehen zu verstehen
sei . Es kann nicht unser Zweck sein , die mehrfachen , in der
Wissenschaft hierüber bestehenden Streitfragen hier einer
ausführlichen Kritik zu unterziehen . Unter diesen Vergehen
sind aber jedenfalls ( wie schon unsere bisherige und ältere Ge¬
setzgebung stets angenommen hat ) nur die im Strafgesetz¬
buchs aufgesührten Vergehen zu verstehen , wenn solche im
Wege der Presse begangen werden , also beispielsweise und
außer den besonders angeführten politischen Vergehen noch die
Vergehen der Erregung öffentlichen Aergernisses ( 8 358 des
Strafgesetzbuchs ) , der Herabwürdigung der Religion ( 8 583
des Strafgesetzbuchs ) , der Verläumdung und Ehrenkränkung
in bestimmten Fällen ( § 8 297 , 299 , 317 , 319 des Strafge¬
setzbuchs ) . Dagegen werden nicht als vor das Schwurgericht
zu verweisende Preßvergehen anzusehen sein , die im Polizei -
straigesctzbuche aufgeführten strafbaren Handlungen , wenn sie
im Wege der Presse begangen werden , z. B . unerlaubte Wer¬
bungen ( 8 40 ) , Anmaßung von Namen oder Titeln ( 8 45 )
u . a ., und eben so wenig die im Preßgesetze als strafbar auf -
geführten Zuwiderhandlungen .

Hierin stimmt unsere Gesetzgebung mit den übrigen über¬
ein , denn die einfachen Polizeivergehen , wenn sie im Wege der
Presse begangen werden , sind im Ganzen allenthalben den
ständigen Gerichten überwiesen .

Der Entwurf hat nun die Vergehen der Ehrenkränkung und
Verläumdung im Wege der Presse nur für den Fall den
Schwurgerichten zugetheilt , daß der Staatsanwalt die Anklage
erhoben oder sich derselben angeschlossen hat , mithin bei Be¬
leidigungen öffentlicher Behörden oder Beamten , fremder Re¬
genten und Gesandten . Es konnte nun nahe liegen , auch die¬
jenigen Ehrenkränkungen und Verläumdungen im Wege der
Presse vor die Schwurgerichte verwiesen sehen zu wollen , be¬
züglich derer die Anklage nicht durch den Staatsanwalt , son¬
dern durch den Privatankläger erhoben wird .

Ihre Kommission ist nun der Ansicht , daß es weder unbe¬
dingt nöthig , noch rathsam sei , hier weiter zu gehen , als die
Bestimmung der deutschen Grundrechte gegangen ist , und hat
sich deßhalb der Fassung des Entwurfs angeschlossen .

Schließlich bemerkt der Bericht , die Kommission habe noch
die Frage erörtert , ob es nicht zweckmäßig sei, den Titel XXIV
der St .P .O . , welcher vom Verfahren bei Preßvergehen han¬
delt , einer Revision zu unterziehen ; sie habe sich aber über¬
zeugt , daß , so lange nicht eine tiefer eingreifende Reform deS
Strafverfahrens überhaupt vorgcnommcn werden könne , eine
theilweise Abänderung keine alle Ansprüche befriedigende Re¬
sultate ergeben könne und habe beschlossen, von einem Reform¬
vorschlag in dieser Richtung Umgang zn nehmen .

Der bereits früher mitgetheilte Antrag der Kommission
geht auf Zustimmung zu dem vorliegenden Gesetzentwurf .

vermischte Nachrichten.
— Tübingen , 2 . Nov . ( W . Staatsanz .) Prof . vr . Strecker ,

Mitglied der naturwissenschaftlichen Fakultät und Vorstand des chemi¬
schen Hauptlaboratorium « , hat einen Ruf nach Würzburg in gleicher
Eigenschaft erhalten und angenommen .

— Groß - Gerau , 3 . Nov . , Morgens 7 Uhr . Groß -Gerau hat
eine schreckliche Nacht durchlebt , da sich die Erschütterungen
immer mehr zu steigern scheinen. Während am 1 . Nov . immer noch
Pausen von einigen Stunden zu konstatiren waren , beschränkten sich
dieselben am 2 . Nov . nur noch auf Vr bis 1 Stunde . Dabei dräng¬
ten sich die Erschütterungen so , daß in der Stunde bisweilen über 20
zu zählen waren . Mit banger Erwartung ging man daher dem Abend
entgegen , der denn auch sogleich nach eingetretener Dunkelheit einige
heftige Stöße brachte . Einer derselben um 6 Uhr 12 Minuten zeich¬
nete sich durch sein plötzliches Einsetzen und durch seme Dauer aus ,
indem er eigentlich aus vier rasch sich folgenden Stößen bestand . Der
schrecklichste Moment , den man bis jetzt hier erlebte , war 9 Uhr 26 Mi¬
nuten . Derselbe brachte eine so furchtbare Erschütterung , daß der Bo¬
den unter den Füßen wankte , Bilder von den Wänden fielen , Spiegel
an ihrem unteren Rande handbreit von den Wanden absprangen ,
Hängelampen in großen Bogen hin und her schwangen und alle
Schiefern und Ziegeln auf den Dächern klappten . Dabei fielen wie¬
derum eine Menge Schornsteine von den Dächern , viele Wände be¬
kamen große Risse und große Stücke von Decken fielen herab . Inner¬
halb einiger Minuten war die ganze Bevölkerung auf der Straße und
machte nach dem Schwinden der ersten Bestürzung sogleich Anstalten ,
um die Nacht unter freiem Himmel zuzubringen . So sah man denn
überall Gruppen von vermummten Gestalten , welche einen Kreis
schlossen, um die frierenden Kinder in ihrer Mitte vor dem Winde zu
schützen. Aus den freien Plätzen errichtete man Bretterwände gegen den
Wind , um hinter denselben Mütter mit ihren Säuglingen und kranke
Leute zu bergen . So dauerten diese traurigen Bilder bis 3 Uhr , wo
sich dann der größere Thril in die Häuser zurückzog, um angstvoll aus
jeden Ton zu horchen . Nur um 3 Uhr 48 Minuten gab es noch einen
heftigen Stoß , der jedoch mit Rücksicht aus die Heftigkeit des früheren
verhiiltnißmäßig ruhig hingenommen wurde . Das Stoßen , Donnern
und Schültern dauert noch ununterbrochen fort .

* Auch in Zweibrücken wurde die Erdcrschütterung ver¬
spürt , der äußerste Punkt nach Westen , der bis jetzt in den Zeitungen
genannt worden ist.

— Leipzig , 1. Nov . Der »Spen . Ztg ."
entnehmen wir Fol¬

gendes : . Der Reichstags -Abgeordnete Liebknecht war von dem
Berliner Stadtgericht auf Grund der 88 101 und 102 de« Straf¬
rechts in contumaciam zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .
Die Auslieferung de» Verurtheilten , bezw . die Vollstreckung der Haft
in Sachsen ist dem Vernehmen nach vom Leipziger Gericht auf Grund
der 88 25 und 33 des Bundesgesetzes wegen gegenseitiger Rechtshilfe
abgelehnt worden /

— Dresden , 3. Nov . ( DreSd . I .) Infolge des Sturmes , den
wir seit gestern haben , ist in gestriger später Abendstunde ein großer ,
dem Museum zugewendeter Mauertheil der Hostheater - Ruine
zusammengestürzt .

* Triest , 4 . Nov . Die Ankunft des Lloyddampfer « au « Alexan¬
drien mit Uebcrlandpost ist für heute Nacht signalisirt .

* London , 4. Nov . Die Bank hat ihren Diskonto von 2 '/ ,
auf 3 Proz . erhöht .

— Alle Ansprüche an die Lebensversicherungs -Gesellschaft . Albert "
müssen nach einer offiziellen Publikation vor dem 1 . Jan . nächsten
Jahres in London bei den Liquidatoren angemcldet werden .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 3. Nov . Den Wünschen der bad. Regierung ent¬
gegenkommend und in besonderer Würdigung der hochstehenden Lei¬
stungen unserer Polytechnischen Schule hat die königl . preußische Re¬
gierung darein gewilligt , daß Bautechniker , welche sich dem preußischen
Staatsdienste widmen wollen und für welche sonst zweijähriger
Zwangsbesuch preußischer Anstalten vsrgeschrieben ist, ihre gesammte
Vorbereitung auf der Polytechnischen Schule da¬
hier nehmen dürfen .

Diese Zusage bleibt vorläufig bis zum 1. Okt . 1873 in Kraft .
ES leuchtet ein , daß dieses Entgegenkommen der königl . preuh . Re¬

gierung bei dem Umstande . daß unsere Anstalt von Technikern au «
preuß . LandeStheilen bisher stark besucht war , für das Polytechnikum
von größtem Werthe ist.

— Mannheim , 2 . Nov . ( Strafkammer .) Zur Berhand »
lung brachte die heutige Tagesordnung u . a . die Anklage gegen An¬
walt vr . Schulz von Heidelberg wegen Gefährdung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung . Der . Pfälzer Bote " brachte in Nr . 16 diese«
Jahres einen Artikel , worin der Rechtsstreit der Gebrüder Walter
zu Heidelberg mit dem großh . Fiskus in Betreff des Kaminfegerei -
Erbbestandes besprochen wurde . Dieser Artikel soll nach der Anklage
grobe Entstellungen der Wahrheit und Schmähungen enthalten , di «
zum Hasse und zur Verachtung gegen da« großh . Staatsministerium
und das großh . Ministerium des Innern aufzureizen geeignet seien.
Als Urheber dieses Artikels bekannte sich der Angeklagte vr . Schulz .
Die Verhandlung wurde zwar zu Ende geführt , die Eröffnung de«
Urtheilsspruchs aber auf einen späteren Tag verlegt .

Mannheim , 4 . Nov . (N . B . LdSz.) Da « heute verkündete Ur -
theil der Strafkammer in dem am 2. verhandelten Preßprozeß gegen
Anwalt vr . Schulz in Heidelberg lautet auf Freisprechung .

Freiburg , 3. Nov . ( Mannh . Journ .) Es heißt . daß in Rom
beabsichtigt werde , dietheologischenFakultätcnan sämmtlichen
deutschen Hochschulen aufzuheben und abgesonderte BildungSanstalten
für die künftigen Seelenhirten einzuführen , um dieselben künftig von
jeglichem Kontakt mit der modernen Wissenschaft fern zu halten .

Schopf heim , 3. Nov . Der „ Statthalter " berichtet : Am Sonn¬
tag Abend um 10 Uhr wurde der Direktor der hiesigen Spinnerei ,
nachdem er , wie es heißt , schon beim Ausgang aus der Sonne dahier
einen Schlag erhalten , in der Nähe der Gasfabrik mit einem Prügel
niedergeschlagen und bewußtlos in seine Wohnung gebracht .
Die Verletzung soll sehr gefährlich sein . Wie man hört , waren sämmt -
liche in die Sache Verwickelten stark angetrunken . Der eigentliche
Thätcr soll bereits gestanden haben .

-I- Karlsruhe , 5. Nov . ( Strafkammer .) In der Anklage
gegen den verheiratheten und vermögenslosen Arbeiter Xaver Trück
von Oetigheim wegen Urkundenfälschung ergab sich folgender Sachver¬
halt . Der Angeklagte stellte dem Geschäftsagcnten Fleischmann hier
im Frühjahr einen Wechsel über 100 fl. aus , wobei Landwirth Walter
von Durlach durch Mitunlerschrift die Bürgschaft übernahm ; der Gläu¬
biger Fleischmann bezahlte statt der 100 fl . nur 60 fl. , behauptet
übrigens heute , daß er nachträglich weitere 30 fl. bezahlt haben würde .
Der Schuldner leistete Abschlagszahlungen mit zusammen 36 fl., auf
weitere Rückzahlungen gedrängt , cedirte er seinem Gläubiger Fleisch¬
mann eine angebliche Forderung von 160 fl. an seinen Bruder Peter
Josef Drück um den CessionSpreis von 130 fl., woran der Darlehens¬
rest von 64 fl abging und Fleischmann nach seiner Angabe weitere
45 fl. bezahlte , während der Angeklagte nur 17 fl . erhalten haben
will . In Folge der Klage des Fleischmann gegen Peter Josef Trück ,
Landwirth in Oetigheim , Amtsgerichts Rastatt , stellte sich heraus , daß
dieser seinem Bruder Xaver nichts schuldet und die cedirte Schuldur¬
kunde gefälscht ist. Der Angeklagte bekennt sich heute als den Urheber
dieser Fälschung und wird zu einer Kreisgefängnißstrafe von 4 Mo¬
naten und 50 fl. Geldbuße verurtheilt .

Der ledige Wilhelm Klaiber von Brette » ließ sich , obwohl erst
19 Jahre alt , im April d . I . in Weingarten als Uhrmacher auf eigene
Rechnung nieder ; es wurden ihm von verschiedenen Leuten au « der
Umgegend Uhren zur Reparatur übergeben , welche er in Leihhäusern
versetzte und sich schließlich , als er auf Rückgabe gedrängt wurde ,
flüchtig machte . Klaiber wurde in Nürnberg verhaftet ; es sind 14
Personen wegen der an ihnen verübten Unterschlagung im Gesammt -
betrag von 134 fl . klagend aufgetreten , und wurde eine sechsmonat¬
liche Kreisgefängnißstrafe ausgesprochen .

Frankfurt , 5 . Nov ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 219 -/ . , Etaats -
bahn -Aktien 361 Vr . Silberrente 56 '/z , 1860r Loose 76 '/, . Ameri -
kancr 39 ' / «-

_

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenlein . ^

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 7 . Nov . 4 . Quartal . 117 . AbsnnementSvor -

stellung . Fidelio , Oper m 2 Akten , von Beethoven . „ Leo-
nore " — Fräul . Paumgartner vom großh . Hof - und
Nationaltheater zu Mannheim als Gast .
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43 , llark Usne .

^ 436 .
D . 552 . Humvurg - Amerlkanlsche Packcttaiilt - Äctlrii - Gejkllschatt .

Directe Pvst -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Aork
Havre anlaufend , vermittelst der Post -Dampfschiffe

Silefia , Mittwoch , 10 . Novbr . i I Cimbria , Mittwoch , 1 . Drzbr . i

Hvlsatia , do . 17 . Novbr . > Rorxens . I Westphalia , da . 8 . Dezbr . klorzons .

Allemanuia » do . 24 . Novbr . I ß Hammonia , do . 15 . Dezbr . l

- >« <sagepreiser Erfie Kajüte Pr . Ert . Tdtr . L « L , Zweite Kaiütr Pr . En . äkqlr . L « « »
ZwilOcnbeck Tr . Cr >. . Thlr . SK .

Krackt Pfc . Tt . 2 . — pr . 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 " /, Primage , für «rd . Güter nach Nebereinkunft .

Briefporto von und nach dm Verein . Staaten 4 Sgr . Briefe zu bezeichnen „ per Hamburger Dampfschiff .

und zwischen HamIMVttz und Nelv Orleans ,

auf der Ausreise Havre und Havana » auf der Rückreise Havana und Havre eintausend ,
Teutonia . . . . . . . 20 . November , Bavaria . 15 . Jan . 1870 .

Saxonia . 18 . Dezember , ! Teutonia . 12 . Febr . 1801 .

Passagepreise : Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr . 18 « , Zweite Kajüte Pr . Crt . Thlr . LS « , Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . SS .

Fracht Pfd . St . S . L « . Per >cm von 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 V, Primage .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Millcr ' s Nachfolger , Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten Waither v . Reckow , Mich . Lbirsching ,

Rabus Stoll , I . M . Bielefeld in Mannheim und in Freiburg

i . Breiögau , Eisenbahnstr . 26 , C . Sckwarzmann in Keh ! a . MH . , nno GunL -

iacli -8 >
' Bärenkla u in Manrtheiur . _ _

zugetbeill werden wird , welchen sie zukäine , wenn bie

Hiermit Vorgeladcnen zur Zeit des ErbanfaUs nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Durlach , den 31 . Oktober 1869 .
Der Großh . Notar

H . Buch .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

E .634 . Nr . 11,193 . Stockach . Jakob Hab er -

saat von Hausen am AlbiS , Bezirksgericht Affoltern
( Schweiz ) , ist der Körperverletzung des Gerhard Latt -

ncr von Eigeltingen , weiche mit einer Schußwaffe
verübt worden und eine Arbeitsunfähigkeil von über
14 Tagen zur Folge hatte , beschuldigt und im Jnlande
nicht zu beirrten . Er wirb dcßhalb aufgefordert ,

innerhalb 4 Wochen
sich dahier zu stellen , da er sonst Erkenntniß nach dem

Ergebnisse der Untersuchung zu erwarten hätte .
Die Polizeibehörden werden zugleich ersucht , auf

Haberfaat zu fahnden und denselben auf Betreten

gefänglich hieher abzulieferu .
Stockach , den 2 . November 1869 .

Großh . bad . Aimsgericht .
Sauer .

E .628 . Nr . 9476 . Ettenheim . Der frühere
Steuererheber Georg Wirtner von Altdorf , welcher
der Nechncrsuntreue angejchuldigt , aber flüchtig ist ,
wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen , widrigens nach dem Erxcbniß der Un¬

tersuchung erkannt würde .
Zugleich ersuchen wir die Behörden , auf denselben

zu fahnden und ihn im Betretungsfalle an uns abzu¬
lieferu .

Signalement des Wirtner :
Alter , 40 Jahre .
Größe , 5 ' 5 " .
Statur , kräftig .
Haare , schwarz ;
Gesicht , rund und frisch.
Bart , schwarz ( Schnurrbart ) .

Ettenheim , den 3. November 1869 .
Großb . bad . Amtsgericht .

SchremPp .
Wolpert .

E .631 . Nr . 15 .527 . Offcnburg . Ami . d. M . ,
Nachmittags , wurden aus der Wohnung des Kirchen¬
fonds -Rechners Bahr in BohlSbach 724 fl., bestehend
in 2 Rollen zu je 100 Guldenstücken , 3 Frankfurter
Hundertguldenschcinen , 2 Zehnguldenscheinen , einem

Zweiguldcnschein , 2 Dreiundeinhalbguldenstücken , der
Nest in Thalern und österreichischen Guldenstücken mit¬
telst Einbruchs entwendet . Wir bitten, - auf das Ent¬
wendete und den noch unbekannten Thäter zu fahnden .

Offcnburg , den 3. November 1369 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .
Verwaltungssache » .

Polizeisachen .
F .857 . Nr . 24,982 . Karlsruhe . ( Fahndung .)

Am 2 . i>. Dt . , Nachmittags , stürzte sich ein unbekann¬
ter Mann , welcher sich längere Zeit in der Nähe von
Maxau beschäftigungslos herumgetriebcn hatte , von
der dortigen Brücke herab in den Rhein , ohne daß cs
bis jetzt gelang , feinen Leichnam aufzufinden . Der¬
selbe stand im Alter von 30 bis 40 Jahren , war etwa
5 -/ -

'
groß , trug einen rothen Vollbart , einen schwar¬

zen Tuchrock , schwarze Weste und braune Hosen , sowie
einen braunen Filzhut , welcher inzwischen aufgefunden
wurde .

Wir ersuchen fämmtliche Behörden , uns etwaige
Umstände , welche zur Ermittlung der Person und Her¬
kunft des Verunglückten beilragen könnten , gefällig
mitzuthcilen .

Karlsruhe , den 5 . November 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u i s s o n .
Ziegler .

F .849 . Nr . 10,054 . Radolfzell . Den 25 . d .
Mts . wurde im Aachfluß , zunächst des nach Moos füh¬
renden Steges , der entseelte Körper eines unbekannten
Mannes gefunden .

Die Kleider desselben bestanden in einem alten , zcr -

Freytag , Handschrift , billige Ansgabe.
F .855 . So eben erschien bei S . Hirzel

in Leipzig und ist in der G . Braun 'fchen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu
haben :

Die

verlorene Handschrift.
Noman in fünf Büchern

von

Gustav Freytag .
Fünfte wohlfeile Ausgabe .

In zwei Theilen . 8. Preis : 3 fl. 36 kr.

A ? .8ök>. So eben ersoliieu unck ist in llerN
- L?> Lkrtt « » ' » < / «k r« LS/SrevSS « » «? - st
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ff
! LM8w !iiiliH der Lrien äer OrMmsmen . ff

M Mit 38 Hol2SLttnitztsir . st!

^ kreis 3 ü . 30 kr . ^
Vvs einrixe Werk , weledes äie llxiiwiki 'seke stj

Ideorie klar umi «keuttteb sucb kiiebtgeledr - Z
teu äsrlegt . M
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VerlaMbsnäluvx stz

( L . Loc » ) in Stuttgart . j-f

F159 . Examen .
vss Illtonistioil3l -I.sdrillLtitllt bereitet deslsn -

üig Mr ckie verscbieckenen Stastsprükungen vor :
ktiuj ädriges UilitSr - Lxamell , ? ortee -

peeläbnricbe , ? olvteednilium, ? o8t , Os -

äettenbsus etc . Itei ller letzten Prüfung kür
stell Linjübrigen ältltlärstienst in ttsrlsrube sinst
von 20 Lsnstistsleü siedsnrslm bestsnstea , wo¬
runter strei , in 1852 geboren , scüon nscb lireuss : -

seber 4rt geprüft wurstea , so stsss im Lanzen 37
ltanstiststen in ttarlsrubs unst 3 in Spexer angenom¬
men worsten sinst . — ? ensionstmit strenger vis -

ciplin . — Käberes bei sterD irektion inkrucbsa l .

F .852 . Freiburg i . Br .

Feuerfeste Äassciischriiilke
mit amerikanischen Patent - und verbessertem
Chubb-Schloß , mit Alphabeten -Combination
habe in Auswahl vorräthig . !

Caspar Strack , j

Bürgerliche Rechtspflege . !
Erbvorlavungea .

^

E .627 . Nr . 1014 . Durlach . Die Brüder Lud¬
wig Riede , Kaufmann von hier , und Gustav Leo¬
pold Riede , Bäcker und Müller von da , welche vor
längerer Zeit nach Amerika gezogen sind , ohne daß ihr
gegenwärtiger Ausentbaltsort bekannt ist , sind zur
Erbschaft ihres gestern dahier gestorbenen Vaters , des
Kaufmanns Karl Friedrich Riede von Durlach , mit¬
berufen .

Dieselben werden daher auf diesem Wege zu der

Bermögcnsaufnahmc und zu den ErbtheilungSver -

handlungcn mit deui Bedeuten öffentlich vorgeladen ,
daß , wenn sie

binnen drei Monaten ,
von heute an , hier nicht erscheinen , die Erbschaft Denen

lumpten , grauen , grün eingefaßten Luchtschoben , m
schwarzbraunen , gestreiften Hosen , Lederstiefeln , baum¬
wollenen , gestrickten Unterhosen , weißem^ baumwolle -

nen Hemde und baumwollenen blauen Socken . Die
Leiche ist 50 und einige Jahre alt , von starkem , kräfti¬

gem Körperbau , gui genährt , 5 ' 5 "
groß und regel¬

mäßig gebaut .
Wir bitten um Mittheilungen über die Person des

fraglichen Mannes .
Radolfzell , den 29 . Oktober 1869 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Eschborn .

Vermischte Bekanntmachungen
F .847 . Pforzheim .

Materialien - Lieferung .
Für das Jahr 1870 sollen nachverzeichnete Mate¬

rialien im Soumiffionswege angeschaffl werden :
25 Ztr . Spinnhanf , grau , mittelfein ,

4 , Sohlleder ,
3 „ Wildleder .

25 Pfd . Schmalleder .
50 , Kalbleder , braun ,

1000 Ellen Marengoluch zu Männerkleidein ,
1000 » Sarfenet , dunkelgrau ,

300 „ Unterhosenlricvt , ungebleicht ,
300 , Flanell zu Frauenkleidern ,
400 „ Baumwollzeug zu Fcauenkleidem ,
400 „ Fulterbarchent ,
100 Stück abgepatzte Wollunterröcke , im Gewicht

wicht von 54 Loth pr . Stück ,
200 „ Winterhalstüchcr zu ^ und
400 , Sacktücher , baumwollene ,

6 Ztr . Roßhaar , grau , Prima -Qnalität .
Die Soumissioneu sind unter Vorlage von Mustern

versiegelt und mit genügender Ueberschrift bis längstens
den 6 . Dezember d . I . anher einzusenden , da an
diesem Tage die Soumiffionseröffnung stattstndei und
spätere Offerten nicht mehr berücksichtigt werden .

Sämmtliche Materialien sind nach badischem Maß
und Gewicht franco Bahnhof Pforzheim zu liefern ;
über die näheren Bedingungen ist auf unserer Verwal¬
tungskanzlei Auskunft zu erhallen .

Pforzheim , den 30 . Oktober 1869 .
Direktion der Großh . Heil - und Pflegeanstalt .

Fischer . Reiniger .
F .752 . Elzach .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem

_ Nepomuk Dilberger
von Etzach die nachvcrzeichncten Liegenschaften am

Montag den 6 . Dezember d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Nathhaus zu Elzach öffentlich versteigert , wobei der

endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungspreiS
oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Ein zweistöckiges , von Stein gebautes
Wohnhaus , Nr . 12 , mit Scheuer und
Stallung unter einem Dach , nnd ungefähr
2,-» Sester Gemüsegarten dabei , tar . zu . . 1500 fl.

2.
Ea . 5 Sester Acker im Bergacker , tar . zu 425 fl.

3.
Ca . ein Viertel Matten , die s, g . Moos¬

matte im Regelsbach , tar . zu . . . . . 300 fl.

' MH

Zusammen tar . zu 2225 fl .
Elzach , den 21 . Oktober 1869 .

Der Großh . Notar als Vollstreckungsbeamter :
Ad . Win gl er .

F .765 . Nr . 9182 . Mannheim .

Versteigerung .
Höherem Aufträge zufolge läßt die unterfertigte

Stelle am 13 . ds . MtS . , Vorm . 11 Uhr ,
beim Zollgebäude im Nheinhafen nachstehende , von der
früheren Trajectanstalt zwischen Mannheim und Lud¬
wigshafen herrührende - Gegenstände , welche noch in
ganz gutem Zustande find , entweder im Ganzen oder
einzeln öffentlich versteigern , wozu Steiglustige hier¬
durch eingeladen werden .

1 ) Eine 90 Fuß lange und 18 Fuß breite Traject -
nähe mit Annährkettc .

2 ) Zwei Schiffspnmpeu . -
3 ) Ein zur Trajectnähe gehörender svg >».

'
annter

Frosch aus Schmiedeisen , mit gußeisernen Rollen
und Angewichlen .

4) Ein Fliegernachen , 30 Fuß lang und 5 Fuß
breit .

Sämmtliche Gegenstände werden auf Verlangen bis
zum Steigerungstag durch unfern Bahnmeister Schmitt
vorgezeigt , und kann von den Bedingungen auf unserer
Kanzlei in den üblichen Stunden Einsicht genommen
werden .

Mannheim , den 31 . Oktober 1869 .
Großh . Eisenbahn -Amt .

'
-

Vorstand : Bez .Jngenieur :
A . A . d . V . : Jo st .

Adam .

F .779 . Nr . 2340 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 300 Stück Gi enzkeinen zur Ver¬

markung der Würmthal - Straße wird vergeben , und
sind die Vertragsbedingungen nebst Zeichnung auf dem
Vaubureau beim Kupferhammer zu Pforzheim ein -
zusehen .

Die Angebote sind längstens bis zum 13 . d . Mts „
Nachmittags 2 Uhr , daselbst einzureichen .

Karlsruhe , den 2 . Ncvember 1869 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

F .844 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver¬
steigerung . ) Mittwoch den 17 . d . M . , früh
10 Uhr , werden aus dem Großh . Hardtwalde auf
diesseitigem Bureau :

230 Stämme Eichen und
1075 „ Forlen

auf dem Stock looöweise öffentlich vcrsteigett .
Karlsruhe , den 4 . November 1869 .

Großh . Hofdomäncn - Jntendanz .
v . Schönau .

FL50 . Nr . 491 . Forstbezirk Ländern . .
( Waldverk » uf .) Zufolge höheren Auftrages ver¬
steigern wir

Mittwoch den 24 . d. M . ,
Morgens 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Ochsen in Ländern
ein Stück Domänenwald auf Obcrcggcner Gemarkung
in der Nähe des Ortes Käsacker im sogenannten
„Streitdlauen " gelegen , bestehend in 100 - — 120jäh -
rigem Buchwald von sehr schönem Wuchs , im Anschlag
mit 2961 st . Die Fläche beträgt 5 Morgen 338 Ru¬
then . — Der Kaufschilling kann in 10 Jahrestermi¬
nen gegen 4pr » zcntige Verzinsung abgetragen werden .
Ausländische Steigerer haben einen inländischen Bür¬
gen zu stellen .

Die Dvmänenwaldhüter Kiefer in Sitzenkirch
und Fischer in Marzell sind beauftragt , das Wald¬
stück jeder Zeit aus Verlangen vorzuzeigen .

Kanbern , den 1. November 1869 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Maier .

Frankfurt , 4 . Novbr . Ztsatspapiere .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhefs .
Bayern

Sachs « .
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Lurbrg .
Oester .

50/ , Obligationen
4V ? / , dto .
3 Vr"/o Obligationen
4 ' ^ o/n Obligationen
4 °/o dto .
3 >/? / >, dto .
4°/oOblig . ü105
5 'hj, Obligationen
4V ? /u ijührig
4V ? /o ' / -jährig
4°/o Ijährig
4Vo V-jähng
5 /̂o Oblig . L 105
4VrVg Obligationen
4°/ „ dw .
3 ' / -^ dto .
4V//o Obligationen
4°/ , dto .
3V ? /o dto . v. 1842
50/g Obligationen
io/ « dto .
3 «/r «/o dto .
40/a Obligationen
5"/oEinh .Stssch . i.S .
5°/a .. „ i. P .

M/s P .
80 ' /» P .
92 ' / , G .
84 V- P .
81 ' / - P .
83 °/ » b .G .
1O0P .
93 P .
93 P .

86 -/» G .
102 P .
OL-/ . P .

80Vs G .
93 -/4 G .
85V » P .
81 bez. G .
IO2 -/4 P .
92V » P .
88 -/ . P .
82 ' / , P .
56V » G .
48 -/» G .

Oesterr .

Nußtd
Finuld .
Belgien
Italien

Schwd .
Schwz .

N .-Am .

50/dEinh . Stssch . i . P .
5°/ » Obl . 1852 i. Lst.
5°/ „ dto . 1859 . „
50/, Met . v . 1865 V,
5o/„ Nat . - Anl . 1854
5°/aMet .-Obl . stfr. 66
4 -/ ,V „Metall .-Oblig .
5-7oUng . Eisb .- Aktn .
5»/oObl . inL . üfl . 12
6 "/oObl . !iiN . ü105
4 -/ ,°/,Obl .i.Fr .ü2ökr
6o/oOb . d.Tabaksteuer
5 --/o Venet .
4 -/, °/oO . i . N . L105
4 ' / --/oEdg .O .i .F .K28
4 -/ «/oBern .Stadt -O .
4 »/

'
dto .

6VaSt .i .D .1881v . 61
6--/0 dto . r . 1881 v. 64
6°/odto . r . 1882v . 62
6--/0 dto . r . 1885 v . 65
6»/o dto. r . 1887v . 67
50/0 dto . r . 16/1 v. 61
50/odo.r . 1874 v .58/59
5--/o dto . r . 1904 v. 64

48 -/» G .

64 -
, , G .

85 G .
99 G .
104 G .
84V » G .
73 P .
85b/ » G .
102V . P .
99 -/» G .
93 G .
89 bez.
89 -/ » G .
89 bez . G ,
88 P .
87 - /» G .
93 ' /» P .
88 -

z bez .
8i bez .

Diverse Aktien, Eifeubahs -Aktte« iura Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
40,0 Darmst . B .-A. L fl. 250
4°/o Mitleid . Ec .A . ü 100TH .
3°/o Oesterr . Bank - Aktien
5»/o , Cred .-A. i . O . W .
4--/0 Lnxemb . Bank -Akt .
4-/, 'Vo Pfdbr . d. Frkf -Hyp .-B .
4--/o Pfdbr . d . bayr . Hyp .-B .
5°/ « Pfvbr . d . würt .Renlen -A.
5-'/o Pfdbr . d . würt . Hvp .-B .
5-'/o Pfdbr . d . csterr . Crcd .-A .
50/0 neue do. i . österr . W .
5°/oPibc .rnff .B .- E .-V . i.S .R .
4 -/,V , Pftbr . finnl . i.R . ü 105
4 -/,Va » sthwed» „ »
3VP7o Frtf .-Han . Ettnb .-U .
Tcmnnöbahn -Aktien re st . 250
Rhein -Nähe -Bahn Thlr . 200
40/a Rhein . E . -B . Stamm -A.
4>/o do. E .-B .- A. Lit . B .
3V

""/
'
» DragdbHalbrst . Sl .Pr .

4 -/// , Bayr . Ostbahü
4 -/ .omMl ; . Marbahn
4-/0 Ludwb .- Berb . Eiseirb .
40/0 Neustab t-Dürthciuier

- K st.350
50/,, Oester . StaatSeisb . -A .
5 ->VOest . Süd .Lmb .St . E .-A .
5^

0 ElisabetS -Bayn fl. 200
50 , Rsd .-Ei !b . 2 . Em . LM ? .
5°/o BvbM . WeW .-A. st. 200

120 -/» bG
304 -/ , G .
112 P .
683 P .
222 -/,bez .
116 -/ , P .
93 G .
91 G .

39 -/ » P .

80 -/H .
76 -, » P .
83 V» G .
112 P .
335 G .

80 °/ » P .

122V » G .
105V » G
169V . P .
81 ' /» P .
13/ -/4 P .
67 G .
359 ' /,bez .
238 bez .
172 -/ , G .

205 -/ , G .

5Vo Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerfr.
5--/v Siebenb . E .B . steuerst. V,
Alföld-Finmaner Nsb .-A.
4 -/, "/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4V,°/« Oberschles . Pr .-Obl.
4°/oBerl .Stett .Prior . -O.6.E.
4-/,o/o Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.
4°/o .
50/oHess .Ludwb .-Pr !or . i.Thr .
4 -/ 2

'/» ^ » »
VuBLHm . W .-B .-P . i. S . Vr

5--/a Elisabeihb.Pr . 1. Em . V,
» 2 » „ Vr

50/0 Fr . J °s. Pr . -Ob . steuerst .
5--/a Kreuch. Rudolf Eijb .- Pr .
so/ » Gal .Karl -Ldwb . PrL .V,
5-'/a Lcr!ib .Ezcrn .E .-P .v.67 V,
5--/a Siebend . Eisenb . -Pr . V,
6"/o Lstr. Südst . u . Lomb . Eifb .
30/0 Lfst. Südst . u . Lomb .Sisb .
30,a Lstr. St .-Eifenb .-Prior .
30/,Liv . T .D . » . D .2Fr .k28kr .
50/a ^ asc . Eentr . Eisb .-Pr .
50/a Schweiz . Ccnlr .Pr . Ar . 28
50/„Lchuia -Jvanovv E .-P .O .
5'-/o Kursk - Charkow E .-P .-O .
4°ch Deutsch . Phönix 20 «/aSz .
4°/aFrkf . Prvvidmt . 20 °/o .
5" /a Oest . Nvrdwestb . 25V , »
5 ° , Unaar .Creditbank400/a ,
4o, „ PiÄz . Mf -B .-A . 40 °/ .. .
3V,o/ „ Obech . E .- A. 56-0/ » .

163 - ,G .

156 -/ - Le
88 -/ , G .

80 -/ , P .

84 -/,b,G
100 -/4 P
940 . » P .
73 -/ « G .

72V » P .
75 -/ , P .
75 P .

73 G .
72 -/ » P .

48 P .
56 V« G .
317 » P .
50 -/ . G .
102 G .

83 P .
67 -/» P .

AtttehrtiS -Loose .
3 -/,o/oPreuß .Pr .N.
Kurh . 40Thlr .- L ,
Nasf . 25 -fl.-L.
Brschw . 20 -Thlr .-L.
io/ , Bayr . Präm .A.
AnSb . -Gunzenh . L.
4 '/a Badische
Bad . 35 -fl .-8vose
Gr . Hess. 50 -fl.- L.

. 25 -fl. -L.
O -str. 250fl . v.1839

, 250fl . v .1854
. 500fl . v.60 °/ ,
, 100fl . v.1864
. 100fl . Pr .L.58

Schwed . Thlr . 10 -L.
Finnl . Thlr . 10 - L.

°/a Bord . Fr . 100
3«/oAntw . v. 1867
3«/a Brüssel ». 1862
3°/a . V. 1868
io/ , Florenz Fr . K28
Mailand . Fr .-45 -L.

57 -/ » P .
37V . P .
17 bez.
405 P .
12 P.
103 -/« G .
56V » P .
178 P .
45 P .

71 ' /
"

P -
76 -/» G .
110 ' / » P .
150 P .

7V . G .
96 -/ - P .

Wtchsel-K«rse.
. Amsterdam k.S . 100bez . G .

Antwerpen 94V » B .
Augsburg 99 -/» G .
Berlin 105 ' /» B .
Breme » 97 -/ , G .'
Brüssel 94V « B .
Cöln 105 -/ » B .
Hamburg 83V » B .
Leipzig 105 B .
London 119 G .' Mailand
München 99 -/ . G .
Paris 94 ' / . bez.

US . 94 ' / » B .
Wien k. S . 95V . be».
Lantdiöcomo 40/» G .

Gold und Silber .

fl. 144 ' / »-45V ,Prenß .Kafffch.
LSchs . .
Div . K .-Anw .
Preuß .Frd 'or.
Pistolen

doppelte
Holl .10 -fi.-St .
Dncateir
Al -Fraickenst .
Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Gold pr./' sllP^ -
5-Fr .-Thlr .
MteLstr .20 .pr .
raubPf .ü'Dgr .
Poll , in Gold

9 58 - 59
, 9 48 -50

9 49 -51
, 9 54 -56
, 5 86 -38

9 29 '/, -30 -/ ,
1154 -58

, 9 49 -51

2 27 -/ , 28 '/ ,

Druck und Verlag her lraun ' fchen Hssbuchdruckerei . ( Mit einer Beil . : . Stenogr . Bericht über die Verhandl
der 2 . badischen Kammer , 15 . u . 16 , Lffentl . Sitzung -

Erster Bogen/ )
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